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Hatten Sie einen Fahrer oder wie
wurde das organisiert?
Wenn ich wollte, wurden mir die
Reisen organisiert, aber da wurde
ich finanziell oft schlechter gestellt,
weil mir die Rei-
sekosten von
meinem Hono-
rar abgezogen
wurden. Deshalb
habe ich die Sa-
che nach einem
halben Jahr sel-
ber in die Hand
genommen. Ziel war, möglichst oft
zu Hause zu sein.

Wie haben Sie sich als Persönlich-
keit während dieses Jahres weiter-
entwickelt?
Ich konnte früher nie alleine sein, ha-
be immer jemanden gebraucht, der

SIGMARINGEN - Anahita Rehbein
setzt die Krone ab: Die aus Inzigko-
fen stammende Miss Germany hat
den Titel am vergangenen Wochen-
ende an ihre Nachfolgerin weiterge-
geben. Wer denkt, dass ihr dies
schwerfiel, der täuscht sich. Warum
die 24-Jährige jetzt einen befreiten
Eindruck macht, das hat sie SZ-Re-
dakteur Michael Hescheler am Mon-
tag erzählt. 

Sie haben die Krone der Miss Ger-
many an Ihre Nachfolgerin weiter-
geben. Mit einem weinenden oder
einem lachenden Auge?
Ich bin definitiv erleichtert. Da ich
mein Studium fortgesetzt habe, hatte
ich im vergangenen Jahr eine Dop-
pelbelastung. Unter der Woche habe
ich studiert, am Wochenende hatte
ich Miss-Termine. Ich war komplett
fremdbestimmt, da ich jedes Wo-
chenende unterwegs war. Deshalb
war ich froh, dass ich die Krone wei-
tergeben konnte.

Welche Art von Terminen muss-
ten Sie wahrnehmen?
Als Miss der Miss-Germany-Corpo-
ration steht man ein Jahr lang in den
Brautkleidern von unserem Sponsor
auf Hochzeitsmessen. Man arbeitet
als Hostess auf einer Brautmesse
oder sitzt in einer Jury der Voraus-
wahl für die nächste Miss-Germany-
Wahl. Das wurde mir nach einer ge-
wissen Zeit zu langweilig.

Wie haben Sie darauf reagiert?
Für eine Stunde auf eine Hochzeits-
messe nach Hamburg zu fahren, das
habe ich abgelehnt, weil es mir zu
viel Aufwand war.

Wie haben Sie Ihre Termine be-
kommen?
Einen Monat im Voraus wurde ich
disponiert. Auf der Disposition
stand, wann ich wo zu erscheinen
hatte. Am Anfang meines Miss-Ger-
many-Jahres habe ich mich vielleicht
zu wenig gewehrt, aber ich bin an der
Sache gewachsen. Ich habe gelernt
Nein zu sagen, das ist mir vorher ex-
trem schwer gefallen.

Lagen die Orte, an denen Sie aufge-
treten sind, wenigstens sinnvoll
beieinander?
Es kam vor, dass ich am Samstag in
München und am Sonntag in Ham-
burg war. Du sitzt dabei wahnsinnig
viel im Auto. Manchmal sind es 800
Kilometer pro Tag gewesen, weil es
einen oft am gleichen Tag wieder in
die Heimat zieht, wenn man so viel
unterwegs ist. So viel Fahrerei finde
ich nicht gerade angenehm. 

um mich herum ist. Zum Beispiel,
wenn ich irgendwo etwas essen ge-
hen wollte. Das hat sich geändert.
Seit den Terminen mit den vielen
Leuten, die um mich rum waren, bin

ich froh, wenn
ich mal alleine
bin. Was ich
auch gelernt ha-
be, ist, dass es
mir Freude
macht, vor der
Kamera zu spre-
chen.

Ist das beruflich für Sie eine Opti-
on?
Ja, ich denke, dass ich da ein gewisses
Talent entdeckt habe. Für Sky oder
einen anderen Sender als Moderato-
rin zu arbeiten, diesen Weg würde
ich am liebsten gehen. Andere Mög-
lichkeit wäre, in Vollzeit zu modeln.
Oder ich kombiniere beides.

Das Modeln ist Ihnen im vergange-
nen Jahr zu kurz gekommen.
Ich hatte erwartet, dass dies zu mei-
nen Aufgaben gehört, deshalb war
ich persönlich enttäuscht. Doch die
Corporation sieht das anders. Ihr
sind repräsentative Galas, Sponso-
rentermine und Charity-Veranstal-
tungen wichtig.

Sie haben Ihr Studium im vergan-
genen Jahr weitergeführt – wie
weit sind Sie gekommen?
Ich schreib gerade an meiner Bache-
lorarbeit. Abgabetermin ist am 7.
Mai.

Wie lautet das Thema?
Gesundheitsmanagement – Motive
und Hindernisse des Arbeitnehmers.

Da mein Freund Fitnessstudios be-
treibt und ich mich sehr für den Be-
reich Ernährung interessiere, wäre
auch das eine berufliche Option für
mich.

Bei der Misswahl am Wochenende
im Europapark ist erstmals auf den
Durchgang in Bademode verzich-
tet worden. Wie finden Sie das?
Zu einer Miss-Germany-Wahl gehö-
ren die Bademoden dazu. Auf Bun-
desländerebene mag die Entschei-
dung richtig sein, denn diese Ent-
scheide finden zuweilen auch in Ein-
kaufszentren statt. Dass man den
Mädchen diesen Gang ersparen
möchte, kann ich nachvollziehen.
Obwohl die Persönlichkeit der Mäd-
chen eine größere Rolle spielt – die
Misswahl ist und bleibt ein Schön-

heitswettbewerb, bei dem es um ei-
nen gesunden und sportlichen Kör-
per geht. Diesmal absolvierten die
Mädchen alle drei Durchgänge in
Abendkleidern. Da hat man zum Teil
nur die Arme gesehen. Die Problem-
zonen einer Frau sind bekannterma-
ßen anderswo.

Wann kehren Sie das nächste Mal
nach Inzigkofen zurück?
Hoffentlich bald. Meine kleine
Schwester hat mich arg vermisst.
Und ich sie und meine ganze Familie.

Interview
●

Anahita Rehbein setzt mit Erleichterung die Krone ab
Amtszeit der Miss Germany aus Inzigkofen endet – Warum ihre Bilanz durchwachsen ausfällt

Zu Besuch in Inzigkofen: Anahita Rehbein schaut im vergangenen Jahr auf der Gewerbeschau vorbei. ARCHIVFOTO: THOMAS WARNACK

Anahita Rehbein setzt ihrer Nachfolgerin die Krone auf. FOTO: ULI DECK/DPA

INZIGKOFEN (dfu) – Mit 30 000 Euro
Zuschussmitteln wird der geplante
„Bürgertreff Inzigkofen“ gefördert.
Das verkündete Bürgermeister
Bernd Gombold in der vergangenen
Gemeinderatssitzung. Im Erdge-
schoss des ehemaligen Volksbankge-
bäudes soll das Angebot für die Bür-
ger der Gemeinde entstehen. Das
Ministerium für Soziales und Inte-
gration Baden-Württemberg hat die-
sen Zuschuss im Rahmen des Förder-
programms „Quartier 2020“ bewil-
ligt.

Bürgertreff erhält
Zuschuss vom Land

VILSINGEN (dfu) - Bürgermeister
Bernd Gombold hat in der vergange-
nen Gemeinderatssitzung geplante
Verkabelungsarbeiten der Netze BW
im Ortsteil Vilsingen angekündigt.
Diese werden ab April bis Mitte des
Jahres von der Umspannstation in
der Öschlestraße ausgehend, ent-
lang der B 313 im Grünstreifen und
mündend in die Lindenwasenstraße
stattfinden. Im Zuge dieser Baumaß-
nahmen wird ein Leerrohr für netto
5600 Euro auf Gemeindekosten an
diesen Stellen mitverlegt.

Vilsingen bekommt 
weitere Leerrohre

INZIGKOFEN - Bei der Hauptver-
sammlung des VdK Ortsverbandes
Laiz – Inzigkofen – Vilsingen im Bür-
gersaal des Inzigkofer Rathauses hat
die Vorsitzende Roswitha Willbur-
ger einen Mitgliederrückgang durch
Sterbefälle konstatiert. Laut der Vor-
sitzenden liege dieser vor allem auf
Sterbefälle zurückzuführende
Schwund an Mitgliedern jedoch nur
im geringen Bereich. In Bezugnahme
auf die Berichte der Verantwortli-
chen Willburger die konstruktive
Mitarbeit im Vorstandsteam für den
154 Mitglieder zählenden Ortsver-
band. 

Gute Resonanz haben die Veran-
staltungen dank der harmonischen
Zusammenarbeit mit dem Sigmarin-
ger VdK gefunden, dessen Vorsitzen-
der Karl-Anton Wiest anwesend war.
Ein gemeinsamer Ausflug ist auch in
diesem Jahr geplant: Am Mittwoch,
26. Juni, geht es gemeinsam nach
Freiburg.

Bürgermeister Bernd Gombold
wies in seinem Grußwort auf die
wertvolle, wichtige Arbeit des VdK
hin, der mit einem sozialen Netz-
werk die Gemeinschaft stark mache.
„Die Gemeinde trägt in wenigen Wo-
chen mit dem Bürgertreff und der an-
wesenden Seniorenbeauftragten
Heidi Rzepka dazu bei“, so Gombold.
Der VdK-Ortsverband werde auch

hier eine harmonische Zusammenar-
beit suchen. Bereits am 21. Mai findet
im Bürgertreff ein Bildervortrag über
Südafrika statt.

Für den VdK-Kreisverband Sig-
maringen, der 3401 Mitglieder zählt,
erinnerte der VdK-Kreisverbands-
vorsitzende Franz Blumer an die Ent-
stehung in den Nachkriegsjahren
1948/49 als eine Schicksalsgemein-
schaft. Heute gebe er Menschen Hil-
festellung im Sozialrecht und vertritt
die Interessen von Menschen mit Be-

hinderung, in der Pflege, chronisch
Kranken und auch Unfallopfern. Zu-
letzt machte Blumer auf die derzeiti-
ge Aktion „Pflege macht arm“ des
VdK Landesverbandes aufmerksam.

Mit Ehrennadeln und Urkunden
zeichnete Blumer treue Mitglieder
aus. Für 10 Jahre geehrt wurden: Sieg-
fried Goth, Messalina Hoffmann,
Gerhard Kleiner, Kurt Langgartner,
Fjodor Leer, Peter Norz, Berta Peter,
Robert Schönbucher, Ruth Seger, Sy-
bille Walz sowie Brigitte und Hans-

Georg Witt. Die Ehrung für 25 Jahre
wurde Otmar Müller und für 40 Jah-
re Gerda Göggel, beide aus Laiz, zu-
teil.

Zum Abschluss hielt der Krimi-
nalpolizist Alfred Härle einen hilfrei-
chen Vortrag über das Thema „Im
Alter sicher leben“. Dabei erfuhren
die Besucher so einiges über die Ma-
schen von Gaunern und Betrügern
an der Haustür, wie auch am Telefon,
im Internet sowie unterwegs auf Rei-
sen. 

Sozialverband VdK verliert Mitglieder
Kooperation mit dem Bürgertreff geplant – Polizist hält Vortrag zur Sicherheit vor Betrügern

Bei der Hauptversammlung wurden mehrere Mitglieder für ihre langjährige Treue zum Sozialverband geehrt. Auf
dem Bild zu sehen von l. nach r. Vorsitzende Roswitha Willburger, Hans-Georg und Brigitte Witt (beide 10 Jahre),
Gerda Göggel ( 40 Jahre ), Ruth Seger und Robert Schönbucher (beide 10 Jahre) sowie stellvertretender VdK
Kreisvorsitzender Franz Blumer. FOTO: WINFRIED KOEPFER

Von Winfried Köpfer
●

Anahita Rehbein (24) wuchs in
Inzigkofen auf und hat an der
Liebfrauenschule Sigmaringen
Abitur gemacht. Danach zog sie
nach Stuttgart um, wo sie bis
heute lebt, und studierte Bil-
dungsmanagement. Während
des Studiums modelte sie und
finanzierte sich so ihren Alltag.
Über das Modeln kam sie zu
Misswahlen. Erst wurde Rehbein
zur Miss Bodensee, danach zur
Miss Baden-Württemberg und
schließlich zur Miss Germany
gewählt, obwohl sie mit ihren
23 Jahren im Vergleich zu ihren
Vorgängerinnen schon relativ alt
war. (fxh) 

Das ist die Ex-Miss 

„Bademoden gehören
zu einer Misswahl“,
sagt Anahita Rehbein über die

Entscheidung, auf diesen Durchgang
zu verzichten.

In Anbetracht dieser Tatsache ist
das massenhafte Versiegeln von un-
bebauten Flächen ein Schritt in die
falsche Richtung. Mit naturnahen
Gärten mit blühenden Pflanzen kön-
nen auch Häuslebauer einen kleinen
Beitrag zum Artenschutz leisten. Je-
der Gartenbesitzer sollte doch froh
sein, bunte Schmetterlinge und den
Gesang der Vögel um sich zu haben.
Wenn schon Flächen zugebaut wer-
den müssen, sollte die Versieglung
auf das unbedingt notwendige Maß
beschränkt werden. 

Den Leserbrief von Herrn Berz in
der „Schwäbischen Zeitung“ vom 22.
Februar finde ich schockierend. Wel-
ches Demokratieverständnis hat die-
ser Mann, wenn er schreibt, dass bei
den Gemeinderatswahlen im Mai die
Bevölkerung solchen „Verbot- Sche-
riffs“ (gemeint ist Gemeinderat
Claus Bayer) den Einzug in den Ge-
meinderat verwehren soll. Die Bür-
ger von Sigmaringendorf sind mün-
dig genug, zu wissen wen sie wählen
möchten und sind auf solche Rat-
schläge nicht angewiesen. In einer
Demokratie hat jeder Gemeinderat
und auch jeder Bürger das Recht, die
Themen offen anzusprechen, die er
für wichtig hält.
Alfred Bauernfeind 
Nabu Sigmaringen

Leserbrief
●

„Schottergärten sind für Tiere und
Pflanzen wertlos“

SIGMARINGENDORF (sz) - Ein öku-
menischer Gottesdienst zum Welt-
gebetstag findet am Freitag,, 1. März
um 19 Uhr im Katholischen Gemein-
dehaus in Sigmaringendorf statt. Im
Anschluss gibt es Gelegenheit zur
Begegnung, bei der Kostproben aus
Slowenien gereicht werden.

Gottesdienst zum
Weltgebetstag

Eindrücke von der „Amts-
zeit“ der Miss Germany
gibt es unter

www.schwaebische.de/
anahita-abschied


